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„Ohne Moos nichts los.“ Geld – jeder braucht es. Kaum einer sagt, er habe 
genug. Nun gibt es wirklich reiche Menschen auf dieser Welt. Aber was ist 
Reichtum? Kann man vielleicht arm an Geld sein und dennoch reich? Es 
lohnt sich, einmal darüber nachzudenken. Jesus Christus sagt, dass die 
Schätze dieser Welt vergehen, aber es besteht die Möglichkeit, Schätze 
im Himmel zu sammeln; und diese Schätze werden nicht eines Tages ver-
schwinden. In diesem Sinne wünsche ich Ihnen Gottes Segen beim Lesen 
der Beiträge! Ihr

Was ist dein Lebensziel?

Die richtigen Weichen sind ge-
stellt. Mein Studium an der 

Hochschule der Polizei ist erfolg-
reich absolviert und ich erhalte ei-
nen der wenigen begehrten Plätze 
bei der Kriminalpolizei. Nun steht 
meinem beruflichen Aufstieg nichts 
mehr im Wege. Aufgrund der Per-
sonalknappheit bei der Polizei und 
des steigenden Bedarfs an Sicher-
heit habe ich alle Chancen, die mög-
lichen Karrierewege bis zum Ende 
zu durchlaufen. Das Beamtenver-
hältnis verspricht zudem berufliche 
Sicherheit und eine gute Altersabsi-
cherung. Innerhalb der ersten drei 
Jahre bei der Kriminalpolizei erhal-
te ich zwei Leistungsprämien, und 
der Leiter fragt an, ob ich Interesse 
an einem Aufstieg in den höheren 
Dienst habe.

Gemeinsam mit meiner Frau 
und unseren fünf Kindern führen 
wir ein glückliches Leben in unse-
rem Heimatdorf. Als Christen enga-
gieren wir uns in einer christlichen 
Gemeinde. Von Anfang an ist es 
uns wichtig, auf Gott zu hören und 
unsere Lebensplanung von Ihm ab-

hängig zu machen. Immer wieder 
haben wir den Eindruck, dass Gott 
unser Leben hinterfragt: Ist es wirk-
lich das Ziel, euer Leben für einen 
tollen Beruf, ein sicheres Einkom-
men und ein unbeschwertes Fami-
lienleben zu leben? Wir fragen uns: 

Hartmut Jaeger

Liebe Leserin, lieber Leser!



1. Wenden Sie sich an Jesus Christus 
und sagen Sie ihm alles im Gebet. 

Er versteht und liebt Sie. (Matthäus 
11,28)

2. Sagen Sie ihm, dass Sie bisher in 
der Trennung von Gott gelebt ha-

ben und ein Sünder sind. Bekennen 
Sie ihm Ihre Schuld. Nennen Sie kon-
kret, was Ihnen an Sünden bewusst ist.  
(1. Johannes 1,9)

3. Bitten Sie den Herrn Jesus Christus, 
in Ihr Leben einzukehren. Vertrau-

en und glauben Sie ihm von ganzem 
Herzen. Wenn Sie sich dem Herrn Jesus 
Christus so anvertrauen, macht er Sie 
zu einem Kind Gottes. (Johannes 1,12)

4. Danken Sie Jesus Christus, dem 
Sohn Gottes, dass er für Ihre Sün-

de am Kreuz gestorben ist. Danken Sie 
ihm, dass er Sie aus dem sündigen Zu-
stand erlöst und Ihre einzelnen Sünden 
vergeben hat (Kolosser 1,14). Danken 
Sie ihm täglich für die Gotteskindschaft. 

5. Bitten Sie den Herrn Jesus Chris-
tus, die Führung in Ihrem Leben zu 

übernehmen. Suchen Sie den täglichen 
Kontakt mit ihm durch Bibellesen und 
Gebet. Der Kontakt mit anderen Chris-
ten hilft, als Christ zu wachsen. Unser 
Herr Jesus Christus wird Ihnen Kraft 
und Mut zur Nachfolge geben. 

5 Schritte  .....        zu neuem Leben

Gibt es nicht noch ein höheres Le-
bensziel, etwas, was Bedeutung bis 
in die Ewigkeit hat? Dabei kommt 
uns immer wieder ein Gedanke: 
Wären wir bereit, in eine fremde 
Kultur zu ziehen, um den Menschen 
dort die Botschaft von Jesus Chris-
tus zu bringen?

Auf der einen Seite lässt uns der 
Gedanke nicht los, uns diesem Ruf 
zu stellen, auf der anderen Seite 
bedeutet dies, alle finanzielle Si-
cherheit aufzugeben und in eine 
menschlich unsichere Zukunft zu 
schauen. Kann man sich das ei-
gentlich erlauben? Erst recht, wenn 
man Verantwortung für fünf Kinder 
trägt? 

Beim Nachdenken wird uns klar: 
Reichtum und menschliche Sicher-
heit sind keine Größen, die uns 
bestimmen dürfen. Jesus Christus 
sagt: „Wer sein Leben (in dieser 

Welt) erhalten will, wird es verlieren; 
wer aber sein Leben um meinetwil-
len verliert, wird es finden“ (Die Bi-
bel, Matthäus 10,39).

Heute sind wir bereits seit sie-
ben Jahren im Missionsdienst in 
Thailand. Inzwischen kommen wir 
schon recht gut mit der fremden 
Kultur und der Sprache klar. Was 
aber das Beste ist: Wir haben Gele-
genheiten, unseren Glauben zu le-
ben und zu bezeugen. Und was un-
sere Zukunft angeht, sind wir sicher, 
dass Gott seine Versprechen hält: 
„Es ist niemand, der Haus oder Brü-
der oder Schwestern oder Mutter 
oder Vater oder Kinder oder Äcker 
verlassen hat um meinet- und um 
des Evangeliums willen, der nicht 
hundertfach empfängt“ (Die Bibel, 
Markus 10,29).

› David Nescholta



Begriffe verändern sich – der Inhalt nicht

Nein, Generationen vor uns hät-
ten mit den Begriffen „Pana-

ma-Papers“ und „Paradise-Papers“ 
nichts anfangen können. Bei beiden 
Begriffen geht es letztlich um einen 
sogenannten Raubtierkapitalismus, 
will heißen, Gewinnmaximierung 
von Gesellschaften, Firmen und Su-
perreichen. Verbunden damit sind 
dubiose Geschäfte, Geldwäsche und 
nicht selten andere illegale Machen-
schaften. Und der „kleine Mann“ be-
kommt bei solchen Offenbarungen 
einen „dicken Hals“. Aber Vorsicht! 
Wenn wir ehrlich sind, fehlen den 
meisten unter uns nur die Mittel 
und die Gelegenheiten, um in dem 
gleichen Fahrwasser unterwegs zu 
sein, denn mit dem „Geld-Gen“ ist 
fast jeder Zeitgenosse infiziert. Der 
Landwirt in dem Gleichnis, welches 
Jesus Christus erzählt, findet ober-
flächlich gesehen unsere volle Zu-
stimmung. Die Felder hatten gut 
getragen. Die Scheunen waren zu 
klein. Was liegt da näher, als neuen 
Raum zu schaffen? Nein – das war 
nicht das Problem! Sein Fehler war 
der begrenzte und erdgebundene 
Tunnelblick. Sein Fokus und seine 

Erwartung spielten sich nur im Ge-
genwärtigen ab. Der Weitblick über 
die sichtbare Grenze des irdischen 
Lebens war durch das eigene Le-
benskonzept verbaut. Und so kam 
es bei diesem Geschäftsmann auch 
nicht zum Durchblick. 

„Ich bin reich – bitte bedienen Sie 
sich!“

Ich hatte von diesem Experi-
ment gelesen und wollte es selbst 
einmal ausprobieren. So saß ich in 
einer Fußgängerzone als Bettler auf 
dem Boden. Vor mir ein Pappteller 
mit verschiedenen Münzen. In der 
Hand hielt ich einen Zettel mit der 
Aufschrift: „Ich bin reich – bitte be-
dienen Sie sich!“ Leider kam es zu 
keinem Gespräch mit den vorbei-
gehenden Passanten. Ich wollte ih-
nen den Tunnelblick nehmen und 
sie in die Weite und den Reichtum 
des Himmels führen. Dafür hatte 
sich mein Experiment aber anders 
gelohnt: Nach einer Stunde hatte 
ich mehr Münzen im Teller als am 
Anfang, denn jeder hatte das Schild 
gesehen – aber keiner gelesen.

› Rudolf Gerhardt



Sterbenskrank und doch kerngesund?

Ist das nicht ein Widerspruch? 
Oder wird gerade erst in sol-

chen Lebensumständen der Un-
terschied zwischen äußerem und 
innerem Zustand eines Menschen 
erkennbar?

Bei dieser Aussage muss ich 
unweigerlich an meine Schwie-
germutter denken. Sie erkrankte 
1997 an einer zum Tode führen-
den Autoimmunerkrankung und 
verstarb innerhalb von acht Mo-
naten.

Wenn man sie fragte, wie es ihr 
ginge, antwortete sie, dass es ihr 
an nichts fehle, obwohl ihr kör-
perlicher Zustand etwas ganz an-
deres darstellte. Sie besaß echten  

 
 
 
 
Reichtum, welcher sie besonders 
in  dieser letzten Lebensphase an 
ihrer Seele kerngesund erhielt. Es 
war der Reichtum an Geborgen-
heit, innerer Nähe zu ihrem Herrn 
und der Gewissheit, dass sie ge-
tragen wurde und bald in den 
Armen ihres geliebten Heilandes 
sein konnte.

Diese persönliche Beziehung 
zu Jesus Christus verhalf ihr in 
äußerlich sterbenskrankem Zu-
stand, innerlich gesund zu blei-
ben. Sie war mir ein großes Vor-
bild, wie sie ohne Verzagtheit den 
Blick auf Jesus richtete.

› Sylvia Schneidmüller
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„
Reichtum nützt nichts, 
wenn Gott zornig ist, 
wer Gott gehorcht, 
rettet sein Leben. 

Sprüche 11,4
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Ursprünglich hatte ich vor, Ihnen an 
dieser Stelle die Ergebnisse meiner 
eigenen Umfrage mit „Tipps zum 
Reichwerden“ zu präsentieren. Für 
glaubhafte Tipps müsste ich „Rei-
che“ befragen. Aber wie definiert 
man reich? Ich entschied: Reich ist, 
wer nicht mehr arbeiten muss, sich 
aber trotzdem fast jeden Luxus leis-
ten kann. Sprich: mehrere Millionen 
freies Vermögen. Zudem nur diejeni-
gen, die ihren Reichtum selbst erwirt-
schaftet haben. Persönlich kenne ich 
niemanden, auf den das zutrifft. Soll-
te ich einige bekannte Millionäre über 
Brief, Mail, die Konzernzentrale oder 
das Management befragen? Nein, 
ausgeschlossen! Nach einigem Le-
sen stellte ich fest, dass es viele gute 
Tipps gibt, man aber auch eine Men-
ge Glück braucht. Dann stieß ich auf 
ein Zitat von Aristoteles Onassis. Er 
soll einmal gesagt haben: Ein reicher  

 
 
 
 
 
 
 
 
Mann ist oft nur ein armer Mann mit  
sehr viel Geld. Ich fragte mich: Könnte 
ein armer Mann oft ein reicher Mann 
nur mit sehr wenig Geld sein? Was, 
wenn unser Reichtum nicht von der 
Höhe unseres Vermögens abhängt? 
Die Bibel sagt uns, dass jeder, der 
an Jesus Christus, den Sohn Gottes, 
glaubt, reich gemacht wird durch sei-
ne Güte, Geduld, Gnade, Vergebung, 
Kraft, Hoffnung, Freude und Liebe. 
Und nach diesem Leben hält er für 
jeden, der an ihn glaubt, eine Woh-
nung im Himmel bereit. Mein Tipp: 
Bereichern Sie Ihr Leben mit Jesus! 
(Zum Lesen: Bibel, Johannes 14, Vers 
1-6.) › Gerd Rudisile

„
Wir brauchen nicht 

wesentlich mehr, wir 
brauchen Wesentliches. 

Peter Hahne


